Aus der Provinz. 


* Briefen, 25. November. 


Männern überfallen und unter Bedrohung ſeines 


Lebens zur Herousgabe ſeiner Taſchenuhr * 
e 


ſeiner Baarſchaft von 2 Mk. gezwungen. 
Räuber ſuchten das Weite und haben bisher durch 
die Gendarmerie nicht ermittelt werden können. 

Graudenz, 26. November. 
ſtädtiſche Förſter Witt in Graudenz beging am 
Sonnabend mit ſeiner Gattin das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Pfarrer Ebel vollzog Nach⸗ 
mittags in der Wohnung des Jubelpaares die 
Einſegnung. Vom Katjer war das übliche Geſchent 
von 30 Mk., von der Stadt Graudenz eine Ehren⸗ 
gabe im Betrage von 150 Mk. geſpendet worden. 
Viele Glückwünſche und Geſchenke gingen dem 
greiſen Paar von Nah und Fern zu. 

„ Stuhm, 25. November. Da die Ro h 
heiltsverbrechen und hauptſüchlich die 
Meſſerſtechereien zunehmen, iſt von hier aus eine 
Petition um Einführung der Prügel ſtrafe 
mit einer ſehr großen Anzahl von Unterſchriften 
aus Stadt und Land an den Reichstag abgeſandt 
worden. 


* Marienburg, 26. November. In unſerer 


Stadt wird nunmehr mit dem Plan umgegangen, 


das Rathhaus freizulegen und die 


daran anſtoßenden Häuſer zum Abbruch anzu⸗ 
kaufen. 
wirklichen laſſen, ſteht freilich noch dahin. 

Flatow, 25. November. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Zakrzewo wurden in einer Nacht der 
vergangenen Woche den beiden jüdiſchen Gaſtwirthen 
die Fenſter eingeſchlagen. Die Steine 
wurden mit ſolcher Gewalt geworfen, daß ſie die 
Fenſterkreuze und die Fenſterrahmen zerſtörten und 
in der Stube viele mit Getränken gefüllte Flaſchen 
zertrümmerten. — Dem dortigen, allgemein beliebten 
zatholiſchen Pfarrer Semrau wurde ein auf dem 
See befindlicher neuer Fiſcherkahn zerſägt und zer⸗ 
hauen und die am Ufer zum Trocknen aufgeſtellten 
Netze zerſchnitten. Die boshaften Thäter hat man 
noch nicht ermittelt. 

* konitz, 25. November. Herr Erſter 
Staatsanwalt Settegaſt hat geſtern einen 
vierwöchigen Urlaub angetreten. 


Elbing, 24. November. Eine Strafſache 


gegen den Gutsbeſitzer Guſtav Flündt in Barendt 
— Dienſtbotenmißhandlung —, die ſchon viel von 
reden gema cht hat, gelangte heute vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen königlichen Landgerichts als 
Berufungsinſtanz zur Verhandlung. Guſtav Flindt 
it vom Schöffengericht in Marienburg wegen 
Körperverletzung zu 2 Monaten Gefüngniß verur⸗ 
theilt worden. Am 29. Auguſt war Flindt aus⸗ 
gegangen und kehrte erſt um Mitternacht heim. 


Der erſte Eindruck. 
Humoreske von A. Do urliat. 
Deutſch von A. Friedhe im. 
(Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
„Nein, wirklich Tante, die Landſchaft gefüllt 
mir garnicht, ich habe noch nicht einen huͤbſchen 

unkt zum Skizziren gefunden.“ 

„Über Kind, was iſt denn eigentlich aus 
Deinem Künflerſinn geworden, jeit Du hier biſt?“ 
„Ich,“ ſagte der zweite junge Mann, „kann 
Ihnen nur verſichern, daß ich vor einer Stunde 
eine Beſitzung, bei der wir vorüber kamen, und 
— glaube ich, „Ermitage“ heißt, ſehr bewundert 
a “ 
„Und die ſchöne Bewohnerin derſelben würde 

noch vielmehr Ihre Bewunderung erregen.“ 
„Herr Gott! Tantchen! Fängſt Du ſchon 
wleder an,“ ſagte Paul Dernille, „ich ſage Dir.. 
Doch weiter kam er nicht mit ſeiner Rede, 
denn eine friſche Stimme rief ein fröhliches 
„Schönen guten Abend, liebe Frau Dernille, “ 
und den Gartenweg herab kam eine ſchlanke 
Mädchengeſtalt, die Schleppe des Reitkleides über 
den Arm geſchlagen, die Gerte in der Hand, mit 
elaſtiſchen Schritten auf die in der Laube 

Plaudernden zu. 

„Ei, wie nett, mein liebes Kind, daß Sie der 


ö wollte, Habe ich meinen 
lieben „Black“ draußen derer und bin durch 
hereingeſchlüpft.“ 

„Wirklich zu lieb, rer — aber ich habe 
Ihnen den beſten Freund meines Neffen, Herrn 
Albert Tardy, noch nicht E mein Neffe 
N. 3 mn „* 


Im Fronauer 
Walde wurde geſtern ein Raub ausgeführt. 
Der Gärtnerlehrling Zillmann aus der hieſigen 
Brauſe'ſchen Gärtnerei wurde von drei unbekannten 


Der ehemalige 


Ob der Plan ſich wird ſo leicht ver⸗ 


Mittwoch, den 28. November 


Er ging erſt um das Haus herum, klopfte dann 
an die Hinterthür, worauf das Dienſtmädchen Eli⸗ 
ſabeth Dia, die mit der Juſtine Liſchewski zuſammen 
in einer Kammer ſchlief, die „Hausthüre öffnete. 
Flindt, der ſich früher über die Dienſtmädchen ge⸗ 
ärgert haben will, wollte nun einmal mit ihnen 
Abrechnung halten. Da die Mädchen in ihre 
Kammer flüchteten und ſich einſchloſſen, ſchlug 
Flindt die Kammerthür mit einem Beile ein und 
hieb dann mit einer Reitpeitſche oder mit einem 
Stocke unbarmherzig auf die im Bett Liegenden ein. 
Die Körper der Mädchen waren ganz mit Striemen 
bedeckt; ferner hatten ſie Verletzungen an den 
Händen, ſodaß der Juſtine L. von einem Finger 
der Nagel abgegangen und Eliſabeth Dia ein Finger 
krumm geworden iſt. Der Angeklagte gab an, daß 
die Mädchen ihn abſichtlich draußen hätten warten 
laſſen. Die Beweisaufnahme ergab dagegen, daß 
die Mädchen, da Flindt ſehr lange ausblieb, ein⸗ 
geſchlafen waren und das Klopfen nicht ſofort ge⸗ 
hört hatten. Das Berufungsgericht ließ inſofern 
eine Milderung des Schöffengerichtsurtheils eintreten, 
als es die Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe von 
600 Mark umwandelte, an deren Stelle im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle 60 Tage Gefängniß treten. — 


Der Elbinger Lehrer verein beſchloß in ſeiner 


geſtrigen Sitzung die Frage zu prüfen, ob es nicht 
möglich und zweckmäßig wäre, einen Wirth⸗ 
ſchafts verband zu gründen. Die Prüfung 
diejer Angelegenheit wurde einer aus den Herren 
Rektor Dammin, Lehrer Grundmann, Lehrer Mielke, 
Rektor Rettig und Lehrer Winkler beſtehenden 
Kommiſſion übertragen. 

Barten, 20. November. Auf der Chauſſee 
Barten⸗Raſtenburg verſuchte dieſer Tage ein Rad⸗ 
fahrer, die Frau des Bahnarbeiters W. zu verge⸗ 
waltigen. Geſtern wurde als Thäter der Schacht⸗ 
meiſter Oſtrowski von der Bahnſtrecke Ger⸗ 
dauen⸗Löwenhagen ermittelt und verhaftet. Nach 
anfänglichem Leugnen räumte er die That ein. 
Die angefallene Frau, die ſich in geſegneten Um⸗ 
ſtänden befindet, liegt ſchwer krank darnieder. 

* Schneidemühl, 23. November. Zur Ver⸗ 
büßung der über ihn verhängten dreijährigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe wurde der Hotelbeſitzer und Vorſchuß⸗ 
kaſſen⸗Rendant Hermann Oehlke aus Schloppe 
nach dem Zentralgefängniß in Wronke überführt. 

Inowrazlaw, 25. November. Wegen 
Majeftätsbeleidigung wurde der Zieg⸗ 
lermeiſter Hermann Bigalki aus Strelno von der 
hieſigen Strafkammer zu vier Monaten Gefängnif 
verurtheilt. 

Bromberg, 24. November. Der Strafge⸗ 
fangene Moſes, welcher vor acht Tagen des 


Nachts aus dem hleſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 


entſprungen iſt, hat eine faſt unglaubliche 
Frechheit an den Tag gelegt. Er iſt, wie in⸗ 
zwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, am Tage nach dem 
Ausbruch in den in Grochol geſtohlenen Kleidern 
nach Bromberg zurückgekehrt. Hier hat er ein 


„Jawohl, ich habe den Vorzug gehabt, Herrn 
Dernille in der „Ermitage“ zu ſehen.“ 

Paul blickte voller Erſtaunen auf das liebliche 
Mädchen und fand kein Wort der Entgegnung; 
wie linkiſch, ungeſchickt und dumm lam er ſich vor! 
er war wüthend auf ſich. 

Frau Dernille plauderte mit Marguerite und 
deren Antworten ſprühten von Geiſt und Leben, 
aber vergebens bemühte ſich die alte Dame auch 
Paul in die Unterhaltung hineinzuziehen; als 
Marguerite aufſtand um ſich zu verabſchieden, 
hatte er noch nicht ein Wort geſprochen. 

„Nun, wie iſt es, fährſt Du Sonnabend?“ 
fragte die alte Dame ihn, nachdem Marguerite 
gegangen war. 

„Mein, und gleich morgen werde ich Deine 
alte Freundin wieder beſuchen.“ 

„Und meine junge Freundin 9“ 

„Gebe Gott, daß ich ſie ſo wie heute finde!“ 

„Schön, mein Junge! Aber Dir kann ich 
nur rathen, nicht wie heute zu ſein,“ fügte die 
Dame lächelnd hinzu. 

„Kennen Sie meine kleine Ermitage ſchon?“ 

„Nein, gnädiges Fräulein.“ 

„Nun, dann will ich, wenn die Großeltern 
und Ihre Frau Tante es erlauben, Ihnen die 
Honneurs meiner „Beſtzung“ machen. So ſprachen 
Marguerite Raynal und Paul Dernille, und die 
drei alten Leute ſahen dem jungen Paar lächelnd 
nach, als dasſelbe zwiſchen dem Gebüſch verſchwand. 

Marguerite zeigte dem ſehr aufmerkſamen Be⸗ 


gleiter alle Einzelheiten des Gartenpavillons, und 


dann blieben ſie vor dem Fenſter ſtehen, an dem 
Marguerite vor einem Monat gehört, was Paul 
ſeinem Freunde über ſie erzählt hatte. 

„Werden Sie bald abreijen, Herr Dernille,“ 
fragte das junge Mädchen plöplip ganz unver⸗ 


mittelt. 
„Ich... ich weiß nicht recht, gnüdiges 
Fräulein, die Gegend gefällt mir ſehr le 


m 


Zeilu 


(ZSweltes Blatt.) 


N 


dem prakt. Arzt. Dr. G. gehöriges Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen und es in einem Altwaarengeſchäft, wo er 
ſich unter Vorzeigung der geſtohlenen Papiere als 
Wladislaus Gacerzewicz ausgab, für 20 Mk. ver⸗ 


ſetzt. 
* Poſen, 26. November. 


Dann iſt er unbehelligt verſchwunden. 


vorlage verhandelt. 


Erklärung einſtimmig angenommen: 


Kenntniß. Er begrüßt es freudig, daß in dieſer 
Vorlage die Wünſche des Oſtens auf Verbeſſerung 
und Vermehrung der Waſſerſtraßen berückſichtigt 
find. Der Provinzialverein ſpricht den Wunſch 
und die Erwartung aus, daß die Vorlage dem 
Landtage in der nächſten Seſſion zugehen und 
von dieſem angenommen wird.“ 


Tharner Nachrichten. 


Thorn, den 27. November. 


„ [Provinzialausſchuß.] Der weſt⸗ 
preußiſche Provinzlalausſchuß tritt am 11. Des 
zember zu einer zweitägigen Sitzung in Danzig 
zuſammen. 


8, [Von der Marienburg.] Der Vor⸗ 


ſtand des Vereins zur Wiederherſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg hält am 8. Dezember 
unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Goßler 
in Danzig eine Sitzung ab. 

— [Brauer⸗Ring 7] Am 2. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr, findet in Graudenz im 
Hotel zum „Goldenen Löwen“ auf Veranlaſſung 
des Bank⸗Direktors Strohmann (Oſtdeutſche Bank 
eine Verſammlung von Vertretern der O ſt⸗ 
deutſchen Brauereien ſtatt, welche über 
die Gründung eines Verbandes der Braue⸗ 
reien des Oſtens berathen ſoll. 

[Verlängerung der Geltungs⸗ 
dauer der Rückfahrkarten zu Weih⸗ 
nachten.] Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes 
wird die Geltungsdauer der am 18. Dezember 
d. Is. und an den folgenden Tagen, ſowohl vor 
als auch nach dem Feſte gelöſten gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer 
bis einſchließlich den 8. Januar 1901 verlängert. 
Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 8. Januar k. Is. 
bis 12 Uhr Mitternachts angetreten und darf nach 
Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden. 

„[Die Landbank Berlin W.] Behren⸗ 
ſtraße 14/16, verkaufte das vor nicht langer Zeit 
von Herrn Niebuhr erworbene, im Kreiſe Poſen⸗ 
Oſt belegene Rittergut Umultowo in Größe 
von etwa 1670 Morgen an Rittergutsbeſitzer 
v. Treskow⸗Radojewo. 

— —— — sn 

„Ihre liebe Tante würde Sie doch gewiß 
gern hier behalten.“ 

„Ja, aber das hängt nicht von meinem Willen 
allein ab . . . ich möchte ſchon hier bleiben, aber 
dann müßte ein ſchöner Traum zur Wahrheit 
werden .. ich möchte nicht allein hier bleiben, 
ſondern mit der, die ich liebe ... Fräulein Mare 
guerite, können Sie nicht errathen, wen ich 
meine 

Marguerite lachte ſilberhell, aber gleich darauf 
wurde ſie ernſt und fragte: 

„Herr Paul, legen Sie Werth auf den erſten 
Eindruck?“ 


„Ich .. ja, meiſt, Fräulein Marguerite.“ 

„Nun, ich gar nicht! ich traue dem nicht! 
Jetzt kann ich es Ihnen ja ſagen: der erſte Ein⸗ 
druck, den ich von Ihnen gehabt, war ein ſehr 
guter, aber ich war mißtrauiſch, wollte warten 
heute nun, ... nun, heute finde ich den erſten 
Eindruck beſtätigt ... ich ſehe keinen Grund, 
Ihnen ein „Nein“ zur Antwort zu geben, voraus⸗ 
geſetzt, daß Großväterchen Sie zu der Frage auto⸗ 
riſirt hat.“ 

„O, Marguerite, wenn Sie wüßten, wie mich 
Ihre Worte beglücken ..“ 

„Nun, ſo ein Bischen kann ich es mir wohl 
denken .. . aber das iſt noch ſchöner! Ich mache 
Ihnen Komplimente; das iſt doch wirklich ver⸗ 
kehrte Welt! nun ſagen Sie mir mal, was Sie 
von mir gedacht haben, als Sie mich zuerſt hier 
in der „Ermitage“ ſahen!“ 

Paul antwortete muthig: 

„Ich hatte nur den einen Gedanken, ſo raſch 
wie möglich aus Ihrer Nähe zu kommen!“ 

Marguerite klatſchte in die Hände und rief: 

„Bravo! Der Wahrheit ſtets die Ehre! So 
haben Sie alſo Ihre Anſicht geändert, für einen 
Impreſſioniſten eigentlich gar nicht ſtatthaft . 


In der Haupt⸗ 
verſammlung des Provinzialvereins zur Hebung 
der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der 
Provinz Poſen wurde u. A. über die neue Kanal⸗ 
Auf Vorſchlag des Vorſitzen⸗ 
den, Oberbürgermeiſter Witting, wurde folgende 
„Der Verein 
nimmt von dem Inhalt der neuen Kanalvorlage, 
ſoweit er bekannt geworden iſt, mit Intereſſe 


* Mmjaßfteuer] Der 


ng, 


1900. 


\ 
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Miniſter der 


Finanzen und des Innern haben den Gemeinden, 5 
welche Umſatzſteuern für den Erwerb von Grund⸗ 


ſtücken eingeführt haben oder noch einzuführen 
beabſichtigen, empfohlen, in die bezüglichen Steuer⸗ 


ordnungen die Beſtimmung aufzunehmen, daß im 
Falle der Zwangsverſteigerung die Erſteher, wenn 


ſie Hypotheken⸗ oder Grundbuchgläubiger ſind oder 
zu den geſetzlich von der Zahlung eines Stempels 


befreiten Perſonen gehören, zur Umſatzſteuer nicht 


heranzuziehen ſind. 


§ [Der Monat Dezember,] der jetzt 


vor der Thür ſteht, wird nach der Wettervoraus⸗ 


lage Rudolf Falbs des Schnees mehr entbehren, 


als den meiſten Menſchen lieb iſt. In den Tagen 


vom 1. bis 3. Dezember iſt die Temperatur in 
raſchem Sinken begriffen, doch bleibt das Wetter 


noch trocken. Schneefälle find nur vereinzelt 


wahrſcheinlich. Der kritiſche Termin 2. Ordnung 
am 6. Dezember bringt für Deutſchland nur eine 


ſchwache Zunahme der Niederſchläge an einigen 
Orten in Form von Schneefälle. 
Dezember iſt auch in Deutſchland das Wetter all⸗ 


Um den 8. 


gemein regnerlſch. Die Temperatur iſt um dieſe 


Zeit etwas im Steigen begriffen. 
vom 12. bis 19. Dezember liegt die Temperatur 
verhältnißmäßig hoch. Die Regen breiten ſich all⸗ 
mählich aus. Um den 16. Dezember herrſcht 
Gewitterneigung. Darauf treten endlich aus⸗ 
gebreitete Schneefülle ein. 
unter das Mittel. 


Die Temperatur ſinkt 
Vom 20. bis 31. Dezember 


In der Zelt 


treten wieder ausgebreitete Regen ein, die ſtellen⸗ 


weiſe ſehr ergiebig find. 
allgemein zu. Die Temperatur iſt im ſtarken 
Stelgen begriffen, namentlich in den Tagen um 
den 22. Dezember, einem kritiſchen Termin 2. 
Ordnung. Darauf wird es für einige Tage ſehr 
trocken. Doch für die letzten drei Tage des 


Jahres 1900 iſt wieder regneriſches Wetter und 
eine ſchwache Zunahme der Schneefälle zu er⸗ 


warten. Die Ausſichten auf „weiße Weihnachten“ 
ſind nach Falb alſo leider nicht beſonders ſtark. 

[Erledigte Schu lſtellen.] An der 
Knaben⸗ und den Mädchenvolksſchulen in Mocker 
ſind zwei evangeliſche und drei fatholtiche Lehrers 
ſtellen neu gegründet und ſollen beſetzt werden. 
Lehrer evangeliſchen und katholiſchen Bekenntniſſes, 
welche ſich um die Stellen bewerben wollen, haben 
ſich, unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem 
Königlichen Kreisſchulinſpektor Dr. Witte in 
Thorn zu melden. — Zweite Stelle zu Sumpf, 


Kreis Roſenberg, evangeliſch (Meldungen an den 


Patron der Schule, Landſchaftsrath v. Heimendahl 
auf Steenkendorf.) — Hauptlehrerſtelle an der 
evangeliſchen Stadtſchule in Neumark 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Lange in Neumark.) 
— Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle zu Schloppe, 


—— 


kathol. (Magiſtrat zu Schloppe.) — Stelle zu 


Prondzonka, Kreis Schlochau, katholiſch, 
(Kreisſchulinſpektor Dornheckter zu Prechlau.) 


ich verzeihe Ihnen aber.. und nun kommen 
Sie zu den Großeltern und wiederholen dieſen 
was Sie mir eben geſagt haben.“ 


Gleich darauf ſtand Paul vor dem alten Herrn 


Die Schneefälle nehmen 


En 


und bekannte ſtrahlend: „Sehr verehrter Herr 


Raynal, ich 
„Nein, nein, noch nicht!“ rief Marguerite und 


verſchwand im Haus, ſo daß der junge Mann ver⸗ 85 


wirrt in der Rede anhielt, und die Alten den 
Kopf ſchüttelten über ihren tollen Liebling. 

Bald war Marguerite auch wieder da, und 
zwar in demſelben Anzuge, wie bei Paul erſtem 
Beſuch. 


„So, nun können Sie wieder weiter ſprechen!“ 


rief ſie. 
Und Paul lächelte und begann von Neuem: 


„Sehr verehrter Herr Raynal, ich habe die Ehre, 


Sie um die Hand...“ 

„Dieſer kleinen Vogelſcheuche zu bitten, unter 
der Bedingung, daß dieſelbe dies elegante Koſtüm 
nie wieder trägt,“ fuhr Marguerite fort. 

„Ja, weißt Du, Marguerite, mein liebes Kind⸗ 
chen,“ ſagte Frau Dernille, und küßte die junge 


Braut, „jetzt verzeih ich Paul die ſchlechte Meinung, b 


die er damals von Dir mit nach Haufe brachte.“ 


„Und die ich ganz genau kenne, liebe Tante,“ 


war Marguerites Antwort. 


Als die junge Frau Marguerite Dernille am 
Arm des Gatten ihr Heim zum erſten Mal betrat, 
fand ſie in ihrem kleinen Salon zwei Bilder von 
ſeiner Hand: das eine war ihr Porträt, ſo wie 


ſie in der „Ermitage“ vor ihm erſchienen, mit dem 


Titel: „Erſter Eindruck“. 


Das Pendant ſtellte Marguerite als Amazone 
im Garten der Tante dar, und die Ueberſchrift 
dieſes Bildes lautete: „Zweiter Eindruck“. 
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Vermiſchtes. 


Max Schnecken burger, der Dichter 
der Wacht am Rhein, der von 1841 bis zu 
ſeinem Tode in Burgdorf (Schweiz) lebte, ſoll 


Ein Mord⸗ und Komplott⸗ 
Prozeß iſt in dieſen Tagen in der rumäniſchen 
Hauptſtadt Bukareſt verhandelt worden. Auf der 
Anklagebank ſaßen einige Mitglieder des macedoni⸗ 
ſchen Revolutionskomitees, deſſen Thaten vor eini⸗ 


Handelsnachrichten. 
Thorner Marktpreiſe v. dienſtag, 27. Novbr. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


10—20 Pfg., Weißkohl pro Kopf 1030 Big, N 
pro Kopf 10—30 Pf., Salat pro 3 9 — x 
Spinat pro Pfd. 25—00 Pig, pro Pack 0 
Pfg., Schnittlauch pro 2 Bundchen 0 Zr pro Kilo 
20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 15 J ‚Sellerie 
pro Knolle 5—10 Pfg., Rettig pro 3° 38 


nun dort ein Denkmal erhalten. Das Denk⸗ | ger Zeit beinahe zu einem Kriege zwiſchen Ru⸗ nieor. Thöchſt. . pro Stange 10—30 Pfg., 
mal würde auf dem in eine prächtige Anlage um- | mänten und Bulgarien Anlaß gegeben hätten. Zu⸗ Benennung reis. en on 8 M., Schoten 
gewandelten alten Friedhof errichtet werden. nächſt handelte es ſich um die Ermordung hervor⸗ K 00-00 Pfg., Wachsbohnen ee 3 — 
Der Gottesleugner. Aus Heil- | ragender Rumänen und zweitens um einen Anz | Weizen 100 Kilo] 14 — 14 60] pro Pfund 10—20 Pfg., Birnen pro Pfd. 10 —25 Pfg · 
bronn wird berichtet: Der Schauplatz unferer Ge⸗ſchlag gegen das Leben des Königs Karol, der [Roggen „ 128013 50 5 ea Pfund 00—00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
ſchichte iſt ein kleiner Ort im Oberamtsbezirk.] auf einem Spaziergange ermordet werden ſollte. En. 5 12 60 13 20 dune, 0 pro Bid. 00 Pfg., Jo- 
Große Aufregung ift unter feiner Schuljugend.] Die ſämmtlichen Angeklagten wurden von den Ge- | Stroh (Nicht )) 6 50 7 — | 00-00 Pfg., Waldbeeren pro 6 — 
Der Herr Bezirksſchulinſpektor kommt in den ſchworenen für ſchuldig befunden. Das Urtheil | Hen x 8 —| 91 | Beeren pro Liter 00-00 M., Balnüffe pro Pi. 
nächſten Tagen. Der Lehrer arbeitet im Schweiß lautete gegen zwei Angeklagte auf lebenslängliches, | Erbſen „ 116 — 17 — | 40-00 Pig. 50 N. Näpſchen 00—00 Pfg., Krebſe 
ſeines Angeſichts, damit ſeine „Jugend“ untadelig | gegen drei auf je 20 Jahre Zuchthaus. Außerdem ee . 50 Kilo 1 sh un = Be geſchlachtete . „ Gänſe Stück 
befunden werde vor dem geſtrengen Herrn. Sein | wurden noch drei zu 7, 5 und 2 Jahren Zwangs⸗ Roggenmehl a bs ana] eier rreere pro Kilo 00-00 — 4 — Allo 
Knalleffekt ſoll ſein die Aufſage der erſten drei | arbeit verurtheilt. Brod. 24 Kilo] — 50 — 0.000,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 20,00 M., Nercheln 
Hauptſtücke des Katechismus, die da lauten: „Ich Zur Lage auf dem füdafrikani⸗ Rindfleiſch (Keule). 1 Kilo 1 — 120 98 00—00 Pfg. Champignon co Mandel 
glaube an einen Gott“ — „Ich glaube an [ſchen Kriegsſchauplatz wird mitgetheilt: [ Kalbfleisch BR N. a & 80 ılıo 20er Bam 110 0 00 . Stück 
Jeſum Chriſtum“ — „Ich glaube an den heilis | Gewiß haben auch die Buren ſchwere Verluſte er⸗ | Schweinefleiſcch h. 1 110 120 8 > k 
gen Geiſt“. Die drei „Velten“ werden hierfür | litten, die ſich auf etwa 10 000 Mann beziffern | Hammelfleiſc ß x 11120 e e 
eingedrillt, und es geht Alles ſamos bei der | werden. Sicher aber fit, daß fie heute in be⸗ Deräucherter Sped. . . . . „1e Amtliche notirungen der Danziger Borſe 
Generalprobe. Der große Tag kommt, und mit trächtlich größerer Anzahl im Felde ſtehen, als zu Hrn nr e Danzig, den 24. November 1900, 
ihm der Augenblick, wo der Herr Inſpektor das | Beginn des Krieges, wie denn Botha, Viljoen | Zander 1 10 Ta SET Für Getreide, Halfenfrüchte und Delfanten werben außer 
Schulzimmer betritt. Und geradezu ſteuert er auf | und Schalk Burgher, von denen man ſeit vielen | Aale „ - dem notirten Preiſe 2 Mi. per Tonne sogenannte Factorel⸗ 
einen der drei Auserwählten zu: „Nun, Büble,“ ] Wochen nichts gehört, ohne Frage mit der Zu⸗J Schleie „ = —Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
fragte er, „glaubſt Du an Gott?“ — „Noi,“ ſagt das [ſammenziehung größerer Kontingente beſchäftigt un. W ae TR 5 1 80 Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Büble, und der Herr Inſpektor und der Herr | find. Den Kern dieſer dürfte die in den Kämpfen Breſſen „260 80 * dee und weiß 756—804 Gr. 151 big 
Lehrer ſehen einander faſſungslos an. Aber Ge⸗ | des vorigen Jahres ſorgfältig geſparte Elitétruppe | Barſchhhetete „ 1-60] — |80 inländiſch bun 701777 Gr. 147-140 Mt 
duld muß man haben: „Was, Du glaubſt nicht] der 1200 Mann ſtarken Johannesburger Polizei Karauſ chen „ 804 1 inländiſch rotb 703— 783 Gr. 138-_150 M. er 
an Gott?“ fragt der Herr Inſpektor. „Noi,“ | bilden. Rechnet man ferner ſämmtliche von den 2 Stück 3 25 * 28 Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
lautet nochmals die Antwort. Der Geſtrenge iſt [Engländern angeblich erbeuteten Burengeſchütze Gänſe 2. 5 3 50 5 50 Normalgewicht 
ſtarr, und der Herr Lehrer noch ſtarrer. Die | gegen die an die Buren verlorenen engliſchen auf, | Enten Paar 3 — 4 50 inländ. grobkörnig 750 — 762 Gr. 125 Mk. bez. 
Stille im Zimmer iſt unheimlich. Aber dieſes | jo ergiebt ſich die überraſchende Thatſache, daß | Hühner, alte Stück 1 — 160 * Tonne von 3000 zum 
Rüthſel muß gelöſt werden. Und der Herr In⸗ die Buren lediglich drei Geſchütze weniger bes | Tauben 75 e  KNLRE DE Paar I = 1 59 4 555 iſch > 1 vr a; M. bez. 
ſpektor fragt nochmals: „So, an was glaubſt Du | ſitzen, als zu Beginn des Krieges. Und von der Butter 1 Ko] 2 — 2 60 ee e r f m er 
denn?“ — „J — Ich glaube an Jeſum Chriſtum ] zu den Geſchützen gehörigen Munition werden die [Eier Schock 3 80 4 20 Hafer per Tonne von 1000 Rilo 
A 5 : gr. 
—. und der wo an Gott glaubt, der hockt da | Buren den Engländern auch wohl genügend abge⸗ Milch. 1 Liter — 14 inländ. 123—124 M. bez. 
drüba im and'ren Bank.“ — Der Schulinſpektor [nommen haben! i n ERBE, 8 ge 105 Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
behauptet, er habe noch niemals ſo von Herzen ge⸗ „ En an E79 1175 NG tranfito Sommer» 235 Mk. bez. 
. En bei dieſem Bekenntuiß eines Gottes-] Für die Nedaction verantwortlich Kar! Frank in Thorn Außerdem koſteten: Koblrabl pro Mandel 0,40 M. 44, per Tonne von 1000 Rilöge. 225 N. bei 


Blumenkohl pro Kopf 10—50 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 


Der Vorſtand der Producten -⸗Börſe. 


FF DOLENODLHEDOMEODDDAGEOECOS 
25 Culmsee. Neueſte 8 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in Culmſee eine f 
Kohlensäure - Bierapparate 


Fleiſcherei 
mit hervorragenden patentirten Verbeſſerungen, die einen ſpar⸗ 


eröffnet habe. 
Ich empfehle Fleiſch vom Hinterviertel à Pfd. von 45 Pf. an, 
ſamen Kohlenfünre: und Eisverbrauch, Verſchank von warmem 
und kaltem Vier, einfache Handhabung und Reinigung bes 


ferner führe ich ſämmtliche feine Wurſtwaaren. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein nur gute Waare zu führen. 
e Aunal. Kkiiah dingen, gleichzeitig eine Zierde des Lokals bilden, 
5 Thornerſtraßte S. 4 Aelteſte Bier⸗Apparat⸗Bauanſtalt 


Indem ich ſehr reelle und gute Bedienung zuſichere, bitte ich 
e Franz, Königsberg . , 


mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Achtungsvoll 


Auf die Tiſchwein marken und 
Deſſertweine: 


2 

. 20 Für Magenleidende! x | 

i 70 „ 13 54 | 
— — — roth 35 8 Allen denen, die ſich durch 3 oder Ueberladung des Magens, durch Genuß OOOOOGOGO OOO Oe 200000000000 
Perla d'Italia roth . . 100 „I. mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ r ‚ c ĩ˙⅛w!ÜÜÜꝛÜ̃̃̃ ̃ ͥ. ͥXL . · mm mᷓͥ ... Ae. 
Perla d’italla weiss. . 100 „ mäßige Lebensweiſe ein . „ Vermouthwein. Bo00000000000006 
Flora th TU Ta a SL. 1 ” 2 „ „ 1 5. 2 
Chianti roth ! 125 „ H RR . 2 8 1 u tlg aach 5 8 

nn & gezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzü 8 i 

1 ½ LA. = 1 2 Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 0 (ontinentar an een eue. — HR 
ii 280. Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 0 eq any 9 


2 * 9 * 
Hubert Ulrich’sche Kräuterwein. 

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Meuſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 
eini en Malen Trinken beſeitigt. ö 
Stuhlv f und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik 

kl 00 ung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auſſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Institutsnachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzes®. 
Handels - Lehr - institut 


Otto Siede, Elbing. 
S0H000000n@8000000 8900000 


je beste 


Beausndl 
y für 


GARANTIRT ÄCHTE 
Sd Weine: 


des billigen preiſes ganz außerordentli 
preitwürdige Ou alftäten repräſentiren. 


u beziehen in Thorn durch 

E. Szyminski, Colonialwaarenholg. 

original- Füllungen der 

Gesellschaft kosten 10 Pfg. 
per Flasche mehr. 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigfeit, 
1 0 Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
Thu äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 

eißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 


5% 


Portwein, 


Thorn 
Breitestr. 25 


unesglg-leuißzuo u yueyassay-aosıamsejg 


ER 


Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver- 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 


Kräuter ⸗ 


bei: J. G. Adolph. 


Einzel⸗Flaschen-Verkauf in ½ uud ½ Flaschen zu Originalpreisen. 


len Sie 8 
sehen id dor Mißerfolgen ſchützen, fo 


ſicherſte Hülfe 


5 1 . Glasweiser \ k uf gegen alle Peiniger der Injectenwelt ohne jede 
nach auswärts brieflich, mit beſtem von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexaudrowo, Schönſee, Culm Verka Ausnah 16 815 L 
Ania, fee, Schulitz, Liſſewo, Brieſen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie Flaschenweiser 8 me, wie Flöge, Fliegen. Motten, Käufe, 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig au Original- Preisen.” e 
... . 


keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir e dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von i Mk. 
in Briefmarken frei. 


C. B. F. Rosenthal, 
Munchen, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervöſer Leiden 


Flaſchen Kräutenwein zu Origina 


Mein Kräuterwein iſt 


in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßße 82“ Zu mehr 
lpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ u. kiſtefrei. 


Vor Hachahmung wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


War Hubert Ulirichiſchen mn Kräuterwein. 


kein Geheimmittel; 


ſeine Beſtandtheile ſind: 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 


Malagawein 


Kaiser's 


Bruſt⸗Caramellen 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 


anzen Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, 
Blattläuſe ar. 2c., die ſich einer coloſſalen Ver⸗ 
breitung, außero dentlichen Beltebtheit und 
ungewöhnlichen Vertrauens erfreuen de Spe⸗ 
cialität Ori. Das Vorzüglichſte u. Vernünſ⸗ 
tigſte gegen ſämmtliche Inſeeten. Vernichtet 
radical ſelbſt die Brut, tft dagegen Men ſchen 
und Haus thieren garantirt unſchädlich. Für 
wenig Held zuderläſſiger, ſtaunenzweriher 
Erfolg. Einmal gelauft, immer wieder ver⸗ 


h | t und wirkſam in den ver⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! Wen Ce ah At 

die ſichere notariell begl. a 30 Big, 60 Bla. und Mk. 1.—, nſemelz 

Wirkung Zeugniſſe ausgemogen Ueberall erhältlich. Ver ⸗ 

iſt durch anerkannt, kaufsſtellen durch Plakate kenntlich. 


zur V. Wohlfahrts Lotterie. — 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 
zur Weimar Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
a Mk. 1,10 
zu haben in der 


Expedition der „Thorwer Zeitung.“ 


1896 


Vermögen: 100 Millionen Mark. N 


e 

Militaird Mg Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 7 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 

gaſſe, Benno Miehter, 12) 


Hausflaggen 
hu mc nes 


ent 
lte Renten: 3 713 000 Mark. 


tadtrath in Thorn. 


rtußiſche Reuten⸗Perſicherungs⸗Auflalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. 
erung zur Erhöhung des Eintommens 
apitaluerſicherung (für Ausſteuer 


(2 


mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr, breit. Ia 
15,75, IIa 11,25, IIIa 9,25 Mk., Landesfarben 
Ia 11,50, IIa 7,25, IIIa 5 Mk. 

Franz Reinicke, HANNOVER. 


Drug und Verlag der Nathsbuchdrugerei 


Einzig daſtehender Beweis für fichere 
Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 


Hilfe bei 


Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 


Ant. Koczwara in Thorn. 


1 möbl. immer bb us ic 
eine D t 1. Dezbr. . (Preis 200 Mk. 
ahnden abreittahe 24, nat | eee : 


Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder 
als „ebenſo gut” aufreden. 

In Thorn zu haben bei Anders & Co., 
Drog., Anton Koczwara, Central · Drog., 
Ellſabeihſtraz 12, Paul Weber, Drog., 
Eulmerftroße 1. 

In Briefen bel L. Donat, Löwen -Drog. 


Eine Wohnung, 
befteh. aus 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 


